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Mindestens elf Tote 
bei Explosion in China 
PEKING - Eine Sprengstoffexplosion hat im 
Norden Chinas mindestens elf Menschen das 
Leben gekostet. Bei den Opfern handelte es 
sich laut einer Meldung der amtlichen Nach­
richtenagentur Xinhua um den Betreiber eines 
Kohlebergwerks, der den Sprengstoff in sei­
nem Haus gelagert hatte, mehrere seiner Fami­
lienmitglieder sowie zwei Schüler und einen 
Lehrer einer nahe gelegenen Schule. (AP) 

Kometenjäger «Rosetta» 
mit Fernglas zu sehen 
DARMSTADT - Die Kometensonde «Ro­
setta» stattet der Erde in der Nacht zum 
Samstag einen Besuch ab. Dabei wird sie 
sich bis auf 1900 Kilometer nähern. Die Son­
de kann bei klarem Himmel mit einfachen 
Ferngläsern über Mitteleuropa gesehen wer­
den. Der geeignete Zeitpunkt dafür liegt zwi­
schen 23 und 23.05 Uhr, wie die Europäische 
Raumfahrtbehörde ESA mitteilte. Den ge­
ringsten Abstand zur Erde erreiche «Roset­
ta» gegen 23.10 Uhr über Mexiko. (sda) 

Knirps marschiert 
mitten in der Nacht zur Schule 
AACHEN - Die Polizei hat nachts um 3 Uhr 
in Aachen einen eifrigen Primarschüler auf­
gegabelt, der sich mitten in der Nacht auf den 
Weg zur Schule gemacht hatte. Der Achtjäh­
rige war in seinem Elternhaus aufgewacht 
und hatte die Uhrzeit falsch abgelesen, (sda) 

Richards reicht Scheidung sin 
LOS ANGELES - Die Ehe des, Schauspie­
lerpaars Denise Richards und Charlie Sheen 
ist am Ende: Die 34<jährige Richards, die im 
sechsten Monat schwanger ist, hat die Schei­
dung eingereicht. Richards und der fünf Jah­
re ältere Sheen sind seit Juni 2002 verheiratet. 
Ihr erstes gemeinsames Kind ist knapp ein 
Jahr . alt. Richards, ein früheres Bond-Girl, 
und Sheen hatten sich im Jahr 2000 während 
der Dreharbeiten^zu ^Goo^ Advice» kennen 
gelernt,  ,T (AP) 

Syrer zunehmend nervös 
Russland stellt sich hinter Forderung nach syrischem Abzug 

BEIRUT - Im Streit um den Ab­
zug Syriens aus dem Libanon 
gerät Damaskus immer stärker 
unter Druck. Am Donnerstag 
schwenkte Russland - bislang 
den Syrern freundlich gesinnt -
auf die Linie der UNO und der 
USA ein und forderte den Abzug 
der Truppen. 
Russlands Aussenminister Sergej 
Lawrow sagte im britischen BBC-
Radio, der Abzug werde in der Re­
solution 1559 des UNO-Sicher­
heitsrates verlangt, «und Syrien 
sollte sich zurückziehen». Lawrow 
betonte aber, ein Abzug dürfe nicht 
das empfindliche Kräftegleichge­
wicht im Libanon stören. 

Syrien will verhandeln 

Der Druck zeigt scheinbar Wir­
kung: UNO-Generalsekretär Kofi 
Annan erklärte in New York, Syrien 
habe der UNO die Bereitschaft zum 
Abzug signalisiert. Zu Verhandlun­
gen werde sein Sonderbeauftragter 
für Libanon und Syrien, Terje 
Roed-Larsen, nach Beirut fliegen. 

In Beirut selbst berichteten Au­
genzeugen von verstärkten Akti­
vitäten der syrischen Armee in der 
Umgebung der  libanesischen 
Hauptstadt. Die Soldaten hätten 
Gräben ausgehoben und Festungen 
errichtet. «Die syrischen Militärs 
schienen in äusserster Alarmbereit­
schaft zu sein», sagte ein Augen­
zeuge der Agentur afp. Auch von 

Die Libanesen trauern und beten am Grab des ehemaligen Premierministers Rafiq Hariri. 

Seiten der arabischen Staaten er­
hielt Syrien einen Dämpfer: In Kai­
ro zogen die arabischen Aussenmi­
nister einen Truppenabzug nicht in 
Zweifel, und verbanden dies mit ei­
nem vorweggenommenen Lob der 
«syrischen Weisheit». Damaskus 
habe zum Dialog und zu Verhand­
lungen aufgerufen, um eine Lösung 

der Probleme «jenseits von Druck 
und Diktaten» zu suchen, sagte der 
mauretanische Aussenminister Mo­
hammed Fal Ould Blal. 

Vertrag von Taif 

Er begrüsse die Entscheidung Sy­
riens, den Vertrag von Taif von 1989 
anzuwenden. Dieser sieht vor, dass 

Syrien seine Truppen schrittweise in 
die libanesische Bekaa-Ebene nahe 
der Grenze verlegt. Allerdings wird 
weder ein Zeitrahmen genannt noch 
ist von einem vollständigen Abzug 
die Rede. Letzte Woche kündigte 
Syrien die «sofortige» Truppenver­
legung in die Bekaa-Ebene an, was 
bislang jedoch ausblieb. (sda) 

Pädophilie-Prozess hat begonnen 
66 Angeklagte müssen sich vor Gericht verantworten 

ANGERS - In Frankreich hat der 
grösste Pädophilie-Prozess in 
der Justizgeschichte des Landes 
begonnen. 66 Angeklagte, 39  
Männer und 27 Frauen, müssen 
sich seit gestern in Angers in 
Westfrankreich vor Gericht ver­
antworten. 
Ihnen werden Inzest, sexueller 
Missbrauch und Zwangsprostitution 
ihrer eigenen Kinder vorgeworfen. 
Die 45 Opfer, zur Tatzeit zwischen 6 
Monate und 12 Jahre alt, mussten 
Gruppenvergewaltigungen und un­
erträgliche Übergriffe erleiden. Die­
se jahrelange brutale Gewalt habe 
die Kinder «seelisch zerstört», sag­
ten Gerichtspsychiater schon vor 
Beginn der Verhandlung. Sie hätten 
jegliches Vertrauen in Erwachsene 

Das Urteil wird Ende Juni erwartet: Richter Eric Marechal vor dem Be­
ginn des grössten Pädophilie-Prozesses Frankreichs. 

verloren, könnten kaum mehr essen 
und zeigten schwerste Verhaltens­
störungen. Die meisten der mut­
masslichen Täter leben von der So­
zialhilfe, haben weder Beruf noch 
Ausbildung. Sie sollen ihre Kinder 
für Geld oder für Essenspakete an 
Pädophile vermietet haben. Obwohl 
Sozialdienste sich um viele dieser 
Familien kümmerten und die Kinder 
auch in die Schule gingen, hat an­
scheinend jahrelang niemand etwas 
von den Vorgängen erfahren. Auf­
merksam wurde die Justiz durch die 
Anzeige eines jungen Mädchens im 
Januar 2002. Wegen der entsetz­
lichen Taten werden die Gerichts­
verhandlungen wahrscheinlich zum 
Teil unter Ausschluss der Öffent­
lichkeit stattfinden. (sda) 

A N Z E I G E  Videoband gezeigt 
Einblicke ins Schlafzimmer Michael Jacksons  

SANTA MARIA - Die Geschwore­
nen im Missbrauchsprozess ge­
gen Michael Jackson haben 
gestern auf einem Videoband 
erstmals Einblick in das Schlaf­
zimmer des Popstars erhalten. 
Ihnen wurde eine Aufzeichnung ge­
zeigt, die während einer Durchsu­
chung von Jacksons Neverland 
Ranch im November 2003 ent­
stand. Zuvor hatte eine PR-Exper-
tin ausgesagt, Mitarbeiter des Sän­
gers hätten eine Schmutzkampagne 
gegen die Familie des damals 13-
jährigen Jungen geplant, der Jack­
son nun sexuellen Missbrauch vor­
wirft. Auf dem Band waren die un­
aufgeräumten Schlafräume Jack­
sons mit Postern von Marilyn Mon­
roe und Shirley Temple, mehreren 

Fernsehgeräten und zahlreichen Vi­
deokassetten zu sehen. Zwei Zim­
mer waren komplett mit Puppen 
und Spielzeug gefüllt, die Ermittler 
bezeichneten sie als «Doli Room» 
und «Toy Room». Die bei der 
Durchsuchung laut Polizeiangaben 
sichergestellten Pornomagazine 
waren auf dem Videoband nicht zu 
sehen. Die PR-Expertin Ann Marie 
Kite erklärte am Mittwoch, die 
Mutter des Jungen habe als «Crack-
Hure» dargestellt werden sollen. 
Kite arbeitete 2003 sechs Tage lang 
für Jackson, um sein angeschlage­
nes Image aufzubessern, nachdem 
eine britische Fernsehsendung über 
das Verhältnis des Popstars zu Kin­
dern weltweit Empörung ausgelöst 
hatte. (AP) 
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Nonstopflug 
umitfio Wott 
WASHINGTON/SAUNA -
Der amerikanische Milliardär 
Steve Fossett hat bei seinem Re­
kordflug nonstop um den Globus 
gestern das amerikanische Fest­
land erreicht. Das teilte die Bo-
denkontrolle in Salina (US-
Bundesstaat Kansas) mit. Fossett 
überflog um kurz vor 15 Uhr 
MEZ in fast 14 Kilometern Höhe 
Los Angeles. Von dort aus nahm 
er Kurs auf den Flughafen Salina, 
wo er gegen 20.30 MEZ nach 
rund 65 Stunden Flug landen 
wollte. Als der Abenteurer mehr 
als 20 Stunden zuvor Japan hinter 
sich Hess und auf den Pazifik hin­

ausgeflogen war, stand der Re­
kordflug auf Messers Schneide. 
Der «GlobalFlyer» hatte Wesent­
lich weniger Treibstoff an Bord 
als geplant. (sda) 


